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public bad

public 
good
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Existenzweisen
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Ungut Public bad

 





„Die wesentlichen Auf-
gaben werden in den nächsten Jahren abgeschlossen sein“ 

‚Atoms for Peace‘

„Verstrickung von Technik, Politik, Wirtschaft, Justiz und Ideologie“

„aus der Sicht von Versorgung, Entsorgung und Sicherung keine langfristig un-
lösbaren Aufgaben einer breiten Einführung der Kernenergie entgegenstehen“.





eternal care

„Handle nur nach derjenigen Maxime, 
durch die du zugleich wollen kannst, dass sie ein allgemeines Gesetz werde.“



Screw Nevada Bill



„out of the way“



„the long-term storage is a serious global 
problem, and despite the millions of people enjoying the benefits of nuclear power, most 
refuse to accept the burdens associated with its waste“

‚wicked financing‘

gerechte 
Umgang



 

 

 



Quelle: eigene Darstellung; Datengrundlage BGE (2020c), BGZ (2023) und BASE 
(2023); Kartengrundlage GADM (2023) 





de jure

„Paterna-
lismus der Gegenwart über die Zukunft unvermeidlich ist“

Ungerechtigkeit
Gerechtigkeit

Gerechtigkeit
Ungerechtigkeiten



Existenzweisen‘ 
Wir sind nie modern gewesen‘ Das Parlament der 

Dinge‘ Akteur-Netzwerk-Theorie‘

„Wolkenwort“

 



Kernkraftwerke
Kernkraft Kernenergie 

Framings

nuclear waste ‚spent fuel‘



hoch-
radioaktive Reststoffe

hochradioaktive Reststoffe

nukleare Entsorgung

hochradioaktiven Reststoffe Kernkraft

technological fix



nuk-
learen Entsorgung

 



Existenzweisen



 

 

„Negotiating Eternity“ 







„mehrheitlich als 
‚negative Güter‘“ 



 

„Chiffre für Sachverhalte von unbestimmter und unbe-
stimmbarer Komplexität“ 

 

suum cuique „das Tun des Seinen“





„Vernunft und zum mora-
lischen Urteilen“ 

 



„Idee des uneingeschränkten, also des moralisch 
Guten unterworfen“ 



„den kleinen Anteil, deren Anerkennung die Menschen einander schulden“

equity equality equity 

Equality

equality equity equality 
equity

„Strikte 
Gleichheit […] wird gemeinhin als unplausibel verworfen“

equa-



lity 

equity

equality

equity equality
Quelle: eigene Darstellung nach Erdmann (2021) 

equity equality

equality



equity

equality



 





„Letztlich soll sich jede 
legitime Staatstätigkeit mithilfe des Gedankens eines transzendentalen Tausches sowie 
der ausgleichenden Gerechtigkeit in Bezug auf früher begangenes Unrecht rechtfertigen 
lassen“ 



equa-
lity

equity

Quelle: eigene, erweiterte Darstellung basierend auf Konow (2003) 

equality
equity



„[…] justice does not refer to a single set of primary or basic goods, conceivable across all 
moral and material domains“

 



‚Blick von nirgendwo‘

wild law - 



„Die Endlagerung des Atommülls ist 
nicht alternativlos! Atommüll ist kein Müll, sondern Wertstoff“

„Würden Sie jetzt zum Ausstieg aus der Kernkraft ein Atommüll-Endlager in Ihrem 
Bundesland akzeptieren?“



equity equality



 



 

participatory turn



ladder of participation

power over power to power with Power over 
Power to

power with



„Ver-
handeln und Beraten auf Augenhöhe […] eine andere Prozessqualität [besitzen] als das 



alleinige Sicherstellen eines formal robusten Verfahrens“

 



„who gets what, when, and how“

indivisible conflict



wild law



„Standort[es] mit der bestmöglichen Sicherheit“ 

„Prinzipien der Verteilungsgerech-
tigkeit […] auch ungleiche Verteilungen fordern [können]“

nuclear 
dump radioactive cemetery

„Sponso-
ring-Aktivitäten“



‚fair wage‘ 

‚pol-
luters pay principle‘ 

‚nuclear communities‘



„Strukturwandel […] nicht [im] Atommüll-Lager münden [kann]“



 



„those without political representation can have nuclear waste forced 
on them against their will“



close future generations

remote future generations



Flexibili-
tät



Quelle: erstellt vom Autor mit ShutterstockAI (Shutterstock Inc. 2023), basierend 
auf Langione (2015) 



Environmental Justice 
Energy Justice 

 

Spatial Justice



scales



 

 



participatory turn



hidden agendas26

„unerträgliche Leichtigkeit“

„der finnische Ingenieur als nahezu un-
fehlbar wahrgenommen“ 

hidden agenda



 



beschämend einfach ist, die 
technischen Probleme zu lösen, jedoch unmöglich, die politischen Probleme zu lösen. […] 
Die Entsorgung nuklearer Abfälle ist ein Nicht-Risiko“

known knowns 
known unknowns unknown knowns 

unknown unknowns 
unknown knows



nuclear wasteland 

„dass man bisher für jedes aktuelle Prob-
lem noch immer eine Lösung gefunden habe“

 



mindestens



 

approach-avoidance



Quelle: eigene Darstellung nach Ekman (2023) 

basic emotions30



„man mit guten Grün-
den bedauern oder zornig darüber sein [kann], dass diese atomaren Reststoffe überhaupt 
jemals erzeugt worden sind“

„German Angst“

„durch die Bewertung von Situationen, Tä-
tigkeiten und der eigenen Person“

 



basic human values
self-direction stimulation hedonism achieve-

ment power security tradition confor-
mity universalism benevolence



Quelle: eigene Darstellung nach Schwartz (2006: 1f, 2012: 5 ff.) 



Quelle: eigene Darstellung nach Schwartz (2012), Sagiv & Schwartz (2022) sowie 
Schwartz & Cieciuch (2022) 



self-
transcendence self-enhancement
openness to change conservation



 





 

Existenzweisen

Existenzweisen
„Wir sind nie 

modern gewesen“



„Das Parlament der Dinge“

Existenzweisen: Eine Anthropologie der Modernen“

Existenzweisen

Existenzweisen Irreduktionismus

Existenzweisen „politische, ökonomische, rechtliche, wissenschaftliche und 
technische Operationsketten“

Existenzweisen

Existenzweisen



Existenz-
weisen

Existenzweisen
Existenzweisen

 

Existenzweisen

„Wir sind nie mo-
dern gewesen“ 

„Herz der modernen Institutionen – Wissenschaft, Ökonomie, Po-
litik, Recht“ Existenzweisen

Existenzweisen

Existenzweisen

Existenzweisen „Solange wir nicht die 
reine und perfekte Information besitzen, unterlasse man es, von wirklicher Wahrheit zu 
sprechen“



Existenzweisen

 

Existenzweisen

Existenzweise

Existenzweise Existenzweise

Existenzweise

Existenzweise
Existenzweisen 

Existenzweisen

 



Quelle: eigene Darstellung nach Latour (2014: 654) 

Existenzweise
„Die Gewohnheit hat in der Tat den Effekt, die große Mehrzahl der Wege implizit zu ma-
chen“

„dessen Bedeutungsschwerpunkt 
im Phänomen der Veränderung“



Existenzweise

 
Existenzweisen

Quelle: eigene Darstellung nach Latour (2014: 654) 



Existenzweise 

„Überführung von potenziellen 
Qualitäten des Materials in jeweils konkrete Formen“

„Je mehr sich die Ketten verlän-



gern, verdichten, instrumentieren, desto mehr Objektivität ‚gibt es‘ und desto mehr objek-
tives Wissen ‚gibt es‘, das in der Welt zirkuliert und für Sprecher zur Verfügung steht, die 
sich daran anschließen oder es abonnieren wollen“

„ei-
gene Augapfel gehütet“

Existenzweise

 
Existenzweisen

Existenzweisen 

Quelle: eigene Darstellung nach Latour (2014: 654 f.) 

Existenzweise



„Ohne 
das politische Sprechen [gibt es] keine Autonomie, keine Freiheit, keine Gruppe“,

Existenzweise

„Fürst 
der verdrehten Worte“ 

‚un-
fassbare‘ 

Existenzweise „etwas oder jemand […] demnach rechtlich [exis-
tiert]“

Existenzweisen



„Binder des Gesagten“

Existenzweise

Existenzweise

Existenzweisen

Existenzweisen



 

Existenzweise ‚zweiten Natur‘ 
‚ersten Natur‘

„wahre 
Stolz der Modernen ist“ 

Quelle: eigene Darstellung nach Latour (2014: 655) 

Existenz-
weise

„affektive, wertende Bezie-
hung zwischen Menschen und Nicht-Menschen“

„Verkettung aus Leidenschaften und Werturtei-
len“



Existenzweise

„die Frage nach dem gesamten Kosmos und der 
optimalen Verteilung“ Existenz-
weise

„Hatten wir recht?“

Existenzweisen 
Existenzweise



„wenn man sich be-
schränkt, wenn man sich quitt glaubt, hat man sich dann nicht fürchterlich getäuscht?“

 
Existenzweisen

ad 
absurdum

Quelle: eigene Darstellung nach Latour (2014: 655) 

Existenzweisen



Existenzweise

„Das Recht ist nicht ‚aus‘ Recht 
gemacht, aber es zirkuliert darin“

Existenzweisen

Existenzweisen
Existenzweisen

Existenzweisen „Doppel-
klick ist der allzeit bereite Werksteufel, der jeglicher Sinngebung pluralistischer Ontologie 
den Garaus macht“ 

Existenzweisen



Exis-
tenzweisen

„Eine beliebige Situation vernünftig verstehen, heißt ihr Netzwerk entfalten 
und gleichzeitig ihre Präpositionen definieren, das heißt den Interpretationsschlüssel, in 
dem man sie erfassen muss ([NET*PRÄ])“

Existenzweisen

Existenzweisen

Existenzweisen
Existenzweisen

 

Existenzweisen

Existenzweisen

Existenzweisen 



„Wer vorgibt, richtig über etwas zu sprechen, muss anfangen zu zittern. Und er 
zittert, weil er riskiert, einen Modus durch einen anderen zu erdrücken“ 

Existenzweisen

Existenz-
weisen

Quelle: eigene Darstellung, basierend auf Latour (2014) 

Existenzweisen Existenzweise



Existenzweisen

Existenzweise

Existenzweisen

Existenzweisen

Exis-
tenzweisen



Existenzweisen

beste
bestmögliche



Existenzweisen

Existenz-
weisen 



 

Existenzweisen





Existenzwei-
sen 

Quelle: eigene Darstellung 











Quelle: eigene Darstellung 
T1Aspekte wie die Werte nach Schwartz (2012) wurden aus forschungspraktischen Gründen in der 
Grundlagenstudie nicht erhoben, jedoch in der aufbauenden Vertiefungsstudie (vgl. Kap. 4 & 5). 
T2Der Modus [NET] ist ein Bestandteil aller erhobenen Aspekte und wird daher nicht bei jeder 
Frage aufgeführt. 



Quelle: eigene Darstellung 





x
y x

y

 Quelle: eigene Darstellung nach Cohen (1988: 79 ff.) 

t
t

t



Goodness-of-Fit 

Pseudo-R² 





 

Quelle: eigene Darstellung; Kartengrundlage: GADM (2023), BGE (2020b) 



Quelle: eigene Erhebung und Statistisches Bundesamt (2022a) 

Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



 

Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 

Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 

Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 







Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 





 



 

„in keiner 
Zelle der Matrix die Anzahl der erwarteten Zellhäufigkeiten <1 und in nicht mehr als 20 % 
der Zellen <5 ist“



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 

nicht





Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 

 



 









 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 

Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 





Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Existenzweisen

Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



 

Existenzweise 





nuclear communities



Existenzweisen



ALLE UNTERSUCHTEN ASPEKTE BEEINFLUSSEN GERECHTIGKEITSWAHRNEHMUNG.

BEDEUTUNG VON WISSENSCHAFTLICHKEIT FÜR DIE GERECHTIGKEITSWAHRNEHMUNG.

IDEALISMUS UND THEMATISCHE AFFINITÄT.



HOHER ERKLÄRUNGSANTEIL DURCH DIE UNTERSUCHTEN FAKTOREN.

WAHRNEHMUNGSDIFFERENZEN ZWISCHEN DEN UNTERSUCHTEN GRUPPEN.





 

Existenzweisen
Existenzweisen

Existenzweisen

factorial survey















Quelle: eigene Darstellung 
+ Die Hervorhebungen entsprechen den Hervorhebungen im Erhebungsbogen. 
T1 Diese Ausprägung wurde für die CH-Stichprobe umformuliert. 
T2 Zu diesen Begriffen wurde eine Infobox eingefügt, sodass sich die Probanden eine Erklärung 
der Abkürzung bzw. des Begriffes ansehen konnten. 
T3Die Probanden erhielten zur bessern Unterscheidbarkeit eine farbige Version dieser Karte (vgl. 
Abbildung 28). 



Quelle: eigene Darstellung 

Quelle: eigene Darstellung 



 Quelle: eigene Darstellung 





(statistische Daten von 2020)

Quelle: eigene Erhebung, ergänzt durch Statistisches Bundesamt (2022a)

Quelle: eigene Darstellung



Quelle: eigene Darstellung; Datengrundlage BGE (2020b); Kartengrundlage 
GADM (2023) 



Quelle: eigene Darstellung; Datengrundlage BGE (2020b); Kartengrundlage 
GADM (2023) 



Quelle: eigene Darstellung; Datengrundlage BGE (2020b), Copernicus (2018), 
Nagra (o.J.); Kartengrundlage GADM (2023) 



nuclear communities

„Goodbye forever“



Quelle: eigene Darstellung; Datengrundlage BGE (2020b), Copernicus (2018); Kar-
tengrundlage GADM (2023) 



Quelle: eigene Darstellung; Datengrundlage BGE (2020b), Copernicus (2018); Kar-
tengrundlage GADM (2023) 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 

Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung; *Bei CH-Stichprobe lediglich die Probanden mit Wohn-
sitz in Deutschland. 





 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 
*Die Formulierung wurde für die CH-Stichprobe angepasst. 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



„Egal wo das Endlager errichtet wird, ist dies eine Ungerechtigkeit der Gesamtgesellschaft 
gegenüber den dort wohnenden Menschen, schließlich haben die dort wohnenden Men-
schen nicht den gesamten Atommüll Deutschlands verursacht, bekommen diesen aber vor 
die Tür gesetzt. Diese Ungerechtigkeit ist in jedem Fall gegeben, wenngleich sie auch un-
vermeidbar ist.“ (#1066-BB-VIG1 ) 

„Leider ist dieses Szenario typisch für unsere Regierung“

„In diesem Fall ist die beste geologische Standortwahl nicht unbedingt immer die beste 
Standortwahl für den Menschen. Hier hat die BGE ihren staatlichen Auftrag völlig verfehlt. 
Die BGE soll nicht den geologisch besten Standort finden, sondern den geologisch besten 



Standort finden, der für die Bevölkerung am verträglichsten ist. Diese zwei Faktoren müs-
sen gleichwertig gewichtet werden.“ (#1189-BB-VIG3) 

„[Szenario 3] entspricht [Szenario 1], weshalb ich es gleichermaßen kritisch bewerten 
würde. Dabei macht es für mich keinen Unterschied, ob sich dieses Szenario 3 km oder 
400 km entfernt abspielt. Ich lebe seit vielen Jahren an einem Kraftwerksstandort mit Zwi-
schenlager, meine Bedenken halten sich in Grenzen, denn mir ist bekannt, dass in deut-
schen kerntechnischen Anlagen sehr hohe Sicherheitsstandards greifen.“ (#1264-GR-VIG3) 

„Es ist zu nah an mir. Weg damit!“ (#1246-GR-VIG3); „Ich würde umziehen, bei zwei Kindern 
und Ehefrau hätte ich da permanent Angst, wenn das Endlager nur 3 km entfernt wäre“ 
(#458-DE-VIG3) 

„eher tut man was für die Gesell-
schaft, als sich als einzelner dagegen aufzulehnen“

 soll sich an der Beurteilung von Vignette 1 ändern, wenn es nur dichter am 
Wohnort liegt?“ 



„Der Prozess ist sehr langwierig. Es sollten kürzere Entscheidungswege gewählt werden. 
Ansonsten werden Kernkraftwerke nicht gebaut werden können“ (#635-DE-VIG2)  

„Wie hoch muss eine finanzielle Kompensation sein, damit die beiden Standortgemeinden 
[Anm. aus Vignette 2] und umliegenden Gemeinden einem so großen, aufwendigen und 
wahrscheinlich nicht ganz ungefährlichem Projekt zustimmen? Was bedeutet es, dass die 
Verpackungsanlage an einem weiteren 200 km entfernten Standort errichtet werden soll? 
Wie tief ist ein tiefengeologisches Lager? Wenn eine finale Abstimmung unter den Anwoh-
ner*innen stattgefunden hat, was bedeutet dann eine finale, nicht-bindende Abstimmung? 
Kann die Politik dann wirklich gegen die Bürger*innen entscheiden? Wie parteipolitisch ist 
so eine Entscheidung? Reicht das Wissen der Wissenschaftsjournalist*innen aus? Sind sie 
Expert*innen genug?“ (#607-DE-VIG2) 

„Gerechtigkeit ist m.E. nicht das höchste Kriterium, sondern Sicherheit“ (#858-CH-VIG1); 
„Keine Frage der Gerechtigkeit, sondern der Gefahrenvermeidung“ (#819-VB-VIG2); „Die 
Lage in Deutschland ist irrelevant, solange die Kriterien wirklich das bestmögliche Endlager 
bestimmten. Das könnte auch unter dem Brandenburger Tor sein“ (#314-VB-VIG3)  



 

 



„Diese Thematik ist per se schwierig. Man kann nicht mit 1.000 Leuten diskutieren. Aber in 
so wichtigen Punkten geht es auch nicht nur mit der Politik: Bürgerinitiativen, die Vertreter 
wählen, sind m.E. eine gute Möglichkeit, die Betroffenen stärker mit einzubeziehen und das 
Ganze handlebar zu gestalten. Diese Vertreter sollten die Möglichkeit bekommen, auf Au-
genhöhe an diesem Prozess teilnehmen zu können. Ggf. muss die Freistellung vom Beruf in 
entscheidenden Phasen ermöglicht werden.“ (sic!; #1212-BB-PRO) 

„Als Herausforderung sehe ich, dass nicht alle Bürger*innen, die sich beteiligen, ernsthaft 
bemüht sind, zu einer bestmöglichen Lösung beizutragen. Sie nutzen solchen Foren, um für 
Atomkraft zu werben und andere von der Sinnlosigkeit des Atomausstieges zu überzeugen. 
Das sind Fragestellungen, die spannend sein mögen. Die aber nicht der eigentlichen Frage-
stellung entsprechen. An solchen Stellen braucht es eine Prozesssteuerung, die immer wie-
der deutlich macht, worum es geht. Und worum eben nicht.“ (#967-VB-PRO) 

„Wir planen und diskutieren uns zu Tode“



„Wissensanreicherung ist eine Holschuld. Geld darf keine Rolle spielen, ob jemand sich or-
ganisieren kann oder nicht. Daher staatliche Beteiligung notwendig.“ (#541-DE-PRO) 



„Die meisten Menschen sind doch mit der Physik und Geologie völlig überfordert (siehe 
PISA). Was soll da eine lokale Abstimmung?“ (#559-DE-PRO) 

„Demokratische Entscheide sind ein Legitimationsmittel. Der Bau eines Tiefenlagers ist ein 
Prozess, der ein Scheitern beinhalten kann. Dadurch muss der demokratische Entscheid so 
gefällt werden, dass er nicht auf ewig gesetzt wird, sondern unter gewissen Rahmenbedin-
gungen juristische Wirkung hat. Andernfalls wird eine Katastrophe auf demokratische Art 
legitimiert.“ (#1037-CH-PRO) 



„Bei den Dokumenten bin ich mir unsicher. Unverändert ist natürlich sehr gut. Ein Journalist 
wird immer eine eigene Meinung haben und dadurch möglicher Weise verfälschen. Jedoch 
ist mir unklar, ob ein "einfacher" Anwohner (also ohne einschlägige Vorbildung) einen un-
veränderten Bericht überhaupt verstehen kann.“ (#811-BB-PRO) 

„Deutungshoheit beim Interessierten“



„die Informationen der NAGRA […] sehr stark mani-
pulativ aufbereitet worden [sind]“

„Noch gerechter empfände ich es, wenn nicht [staatliche Institutionen] mit Workshops un-
terstützen würden, sondern verschiedene NGOs und wissenschaftliche Einrichtungen für 
solche Workshops staatliche Gelder beantragen könnten.“ (#1129-VB-PRO) 

„Die Gerechtigkeit hängt nicht von der Informationsvermittlung ab, sondern von der Sicher-
heit und den Emissionen (Baustelle ...) und den wirtschaftlichen Folgen für die Gegend - ob 
da ein Ausgleich erreicht werden kann.“ (#1166-CH-PRO) 

„Die Auswahl eines Endlagers sollte meiner Meinung nach ohne parteipolitische Einflussein-
nahme und ohne persönliche Präferenzen wissenschaftlich fundiert nach bester geologi-
scher Eignung und Sicherheitsgewährleistung getroffen werden.“ (#1264-GR-PRO) 

„Einwänder das offene und transparente Ergebnis auch 
akzeptieren“

„Die ausführliche Beteiligung aller Betroffenen und Interessierten ist lobenswert, führt aber 
in der Realität zu einer nicht mehr überschaubaren Verfahrensdauer.“ (#795-DE-VIG2) 



 

 

„das absolut beste Gebiet […] ein Wunschtraum [ist]“

„Ein Endlager am zweit- oder drittbest geeignetem Ort, aber früher im Betrieb, ist einer mi-
nimalen Standortverbesserung, gekoppelt mit signifikanten Verzögerungen, vorzuziehen. 
Jede Entscheidung im Leben erfolgt mit einem Unsicherheitsfaktor. Entscheidend ist, dass 
der Standort gut geeignet ist, nicht dass es der beste mögliche Standort ist; das Perfekte ist 
der Feind des Guten.“ (#1163-VB-VIG1) 



„Ob eine Formation tatsächlich am besten geeignet ist, lässt sich erst nach eingehender 
unterirdischer Erkundung entscheiden. Der Aufwand ist so groß, dass er sich nur für ein oder 
max. zwei Standorte rechtfertigen lässt. Es kann also praktisch nur darum gehen, einen 
Standort zu finden, der geeignet ist. Das muss genügen. Es wäre ungerecht, den Steuerzah-
lern gegenüber Kosten zu verursachen, die kaum zu mehr Sicherheit führen.“ (#462-VB-
VIG1) 

„Resilienz gegen Störeinflüsse, Umlagermöglichkeit[en] innerhalb 
der ersten 500 Jahre, Krieg, Katastrophen“ 

„et-
was passiert“

„Zwei Standort finde ich nicht sinnvoll. Sollte es zwei geeignete Standorte geben, sollte ggf. 
das Los entscheiden, welches genommen wird.“ (#902-VB-VIG2) 



„keine Gefahr für Mensch und Natur existiert“
„das Lager […] so weit unter Tage [ist], dass es keine Rolle spielt, ob darüber eine 

Stadt steht“

„Die Nähe 
zu einem Siedlungsbereich ist keine Frage der Gerechtigkeit, sondern eher eine Frage des 
Schutzstatus und der gefühlten Sicherheit

„Weit entfernt von einer Siedlung ist zu vertreten, ansonsten sollte das bestmögliche an Si-
cherheit unternommen werden, damit keine Radioaktivität austreten kann“ (#565-DE-VIG2) 



„Die Transportwege von hochradioaktivem Material sollten minimiert werden, daher ist 
eine Aufteilung zwischen Verpackungs- und Lagerstandort ungerecht im Sinne von Exposi-
tionsrisiko.“ (#1163-VB-DIS) 

„Die Verpackungsanlage in 200 km Entfernung zu installieren, verursacht doppelte Trans-
porte im Nahbereich der Verpackungsanlage: erst von den Zwischenlagern zur Verpa-
ckungsanlage und dann von der Verpackungsanlage zum Endlagerstandort. Doppelte 
Transporte = doppelte Strahlenexposition.“ (#820-VB-DIS) 

„das 
Gebäude […] nach der Einlagerung sicherlich verkleinert werden [kann]“



„Größe und in geringerem Maße Standort der Oberflächenanlagen - richten sich nach tech-
nischen Erfordernissen und haben meiner Meinung nach keine Korrelation mit Gerechtig-
keit des Standortauswahlverfahrens.“ (#1315-VB-DIS) 

ein

Quelle: eigene Darstellung 





Quelle: eigene Erhebung 

„Den Standort in den Bergen halte ich aus meiner Sicht am sinnvollsten. Fernab von Zivili-
sation, tief im Berg.“ (#1264-BB-Gesamtkommentar)  



„am weitesten entfernt von allem Menschrelevantem“ 
„zu wenig 

Wissen über die geologische & tektonische Beschaffenheit von Bergmassiven [haben]“

Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 

„Kurze Transportwege, Erfahrung mit Lagerung und Handhabung bereits durch Zwischen-
lager vor Ort. Die Gemeinde bringt eventuell Verständnis aus ihrer Erfahrung mit dem Kern-
kraftwerkstandort mit. Das Endlager ist ein guter Arbeitgeber für den ländlichen Raum. Die 
Nähe des ehemaligen Kraftwerks beinhaltet oft eine gute Anbindung an die Infrastruktur 



(wo ein Kernkraftwerk gebaut werden konnte, kann auch ein Endlager entstehen!).“ 
(#1075-GR-Gesamtkommentar) 

„im Hier und Jetzt stimmig sein [soll]“

 

 […] die Gemeinden die 
Kompensation [erhalten]. Haben sie dann weniger ‚Angst‘ oder vielleicht sogar mehr?“ 



„keine Beruhigungszahlungen“ 

„wirtschaftliche Nachteile durch das Tiefenlager 
ausgleichen [sollen]“, „Verkehr, Landschaftsveränderungen, Repu-
tation der Gemeinde und Liegenschaftspreise“ 

„Idealerweise werden die Mittel in 
eine Stiftung einbezahlt und gemäß Stiftungsreglement verwendet“

„Die angrenzenden Gemeinden sollten m.E. bei den Kompensationszahlungen beteiligt 
werden, wenn der Standort auch für sie mit Auswirkungen verbunden ist.“ (#967-VB-DIS) 

„Wenn diese Menschen entscheiden, woanders hinzuzie-
hen, da ihnen die Gefahr für die Gesundheit zu hoch erscheint, müssen die Bürger ohne 
Wertverlust entschädigt werden.“



„vom Volk gewählten Vertreter [sind] und berechtigt, im Namen 
und Sinne der Gemeinden zu handeln“



 

 



„Radioaktive Stoffe sind immer eine Gefahr, besonders in Konflikten. Wenn das Lager zwei-
felsfrei sehr gut, das Beste ist, muss die Rückholbarkeit nicht gegeben sein. Hinweise auf 
die Gefahren im bisherigen Salzstock Asse wurden nicht verfolgt. Es war KEIN GUTER Stand-
ort.“ (#1129-VB-INT) 

„Alles wieder rauszuholen, um es nach 500 Jahren in das nächst schlechtere Lager zu pa-
cken, ist teurer Unsinn. Desto mehr der Zeitpunkt in die Zukunft geschoben wird, desto mehr 
wird der Termin auch dann noch überzogen werden (bis wir wirklich Probleme in den Zwi-
schenlagern bekommen und dann in eine kostspielige Panik ausbrechen und teure Fehler 
machen).“ (#341-VB-INT) 

„Grundsätzlich finde ich Rückholbarkeit besser, weil in ein paar Jahren oder Jahrzehnten 
oder Jahrhunderten vielleicht Möglichkeiten bestehen, den Atommüll zu nutzen, zu recy-
celn oder einfach zu eliminieren. Wenn wir dann nicht mehr drankommen, war es eine 
schlechte Entscheidung.“ (#879-VB-INT) 

„neuen Technologien vielleicht wei-
ter als Energiequelle genutzt werden [können]“



„Wir sollten nicht unnötig zu viele unwiderrufliche Entscheidungen für die Nachfolgegene-
rationen treffen. Eine vorzeitige Versiegelung ist jederzeit möglich, umgekehrt nicht.“ 
(#1163-VB-INT) 

„Entmündigung 
zukünftiger Generationen“ „denen doch noch eine bessere Lö-
sung ein[fallen kann]“ 

„Ich könnte mir vorstellen, dass alle politischen Entscheidungsträger sich der Risiken be-
wusst sind und daher sich selbst und anderen nicht einer bewussten Gefahr aussetzen wer-
den und künftigen Generationen immer die Möglichkeit einer Nachbesserung einräu-
men.“ (#838-DE-VIG1) 

„die Menschheit eher intelligenter wird, [daher] sollten wir die Entscheidung durchaus den 
zukünftigen Generationen überlassen“

„Es gilt auch zwischen einer endlosen Diskussion und dem richtigen Zeitpunkt der Entschei-
dung abzuwägen.“ (#326-VB-VIG1) 



„lieber sich länger Zeit lassen“
„je eher, umso besser“

„Der Entscheid muss nicht terminorientiert, sondern soll prozessbasiert erfolgen. Immerhin 
können neue Erkenntnisse alles wieder rückgängig machen.“ (#1037-CH-INT) 

„Ein Kosten-Nutzen Vergleich sollte immer im Auge behalten werden. Wie viel kann sich ein 
Staat die Mitbeteiligung kosten lassen. Die aufgewendeten Mittel fehlen auch in laufenden 
und auch in zukünftigen Prozessen und wären in z.B. Grundlagenforschung, neue Energie-
träger und vor allem Speicher besser aufgehoben.“ (#1075-GR-INT). 



 

„Es wird immer Bürger geben, die Bedenken haben. Eine Entscheidung von Fachgremien 
muss getroffen werden. Dann muss die Diskussion beendet und die Entscheidung umge-
setzt werden.“ (#869-DE-VIG3) 



„Solange die technische Sicherheit gewährleistet ist und die Untersuchungen und die Aus-
wahl des Standortes nach bestem technischem Ermessen der Fachleute erfolgt, ist kein um-
fangreicher Beteiligungsprozess von Laien für die Entscheidung nötig. Eine Informations-
veranstaltung oder eine Akteneinsicht ersetzten nicht jahrelanges Studium, Berufserfah-
rung und Expertenwissen! Wir können nicht aus 82 Millionen Menschen 82 Millionen Ent-
scheidungsträger machen. Dafür gibt es Fachleute und Gremien, die eigenständig nach 
bestem Wissen und Gewissen agieren, beauftragt und überprüft werden.“ (#1075-GR-VIG3) 

„die Lagerung […] eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe [ist]“

„Generell sollten alle die Möglichkeit haben, Fragen zu stellen. Es bringt dem Verfahren 
aber nichts, wenn strikte Endlagergegner mit immer wieder gleichen Fragen den Prozess 
unnötig verlängern.“ (#1115-CH-ANE) 



„Da hier ein Endlager für deutschen Atommüll gesucht wird, ist die Übersetzung in alle Spra-
chen des Erdballs überflüssig. Wer in diesem Land wohnt, sollte im Zeitablauf der Endlager-
suche in der Lage sein, die Amtssprache zu erlernen. Wer das nicht tut, zeigt mangelnden 
Integrationswillen und ist vermutlich auch nicht wirklich am Endlagersuchprozess interes-
siert.“ (#964-VB-ANE) 

„Das geologische Gutachten durch die Region ist Unsinn und dient nur der Erzeugung eines 
Streites. Das ist eine deutsche Krankheit immer noch ein Gutachten zu wollen. Und natürlich 
eine Arbeitsbeschaffungsmaßnahme für Geologen.“ (#916-VB-ANE) 

„finanzierte Gegenstudien durch den 
voraussichtlichen Standort, bei denen ‚zufällig‘ herauskommt, dass die Region 1.000 km 
woanders total viel geeigneter ist“

„Nach über 20 Jahren Erfahrung mit der Erstellung geologischer Gutachten: Wer bewertet 
diese unter den Gesichtspunkten Vollständigkeit, Gültigkeit, Relevanz, ... Je nach Umfang 
und Qualität der vorhandenen geologischen Daten kann man mit genug Fachwissen für 
fast jeden Sachverhalt zwei völlig entgegengesetzte Gutachten erstellen.“ (#341-VB-ANE) 



 

„Vertraut den Experten“



„Ich finde es nicht nur ungerecht, ich finde es ignorant! Wenn es klare Einwände gibt, dann 
müssen sie zwingend überprüft werden. Alles andere ist grob fahrlässig.“ (#811-BB-VIG1) 

„Ich würde protestieren“

„Die Prüfung des Vorschlags der Gruppe von Wissenschaftlern einer Technischen Universi-
tät in Deutschland wäre meinem Gerechtigkeitsempfinden noch zuträglich. Hier kommt es 
aber auf die Fachrichtung der Wissenschaftler (die Meinung von Theologien ist hier sicher 
wenig relevant!) und den Standort der betreffenden Universität (damit ein Bias ausge-
schlossen werden kann) an.“ (#321-VB-VIG1) 

„Wenn fachbezogenen Experten, die mit dem Gebiet der Tiefenlagerung vertraut sind, die-
sen Standort für am geeignetsten halten, hat das für mich eine große Bedeutung. Der lokale 
Landwirt bspw. kennt die geologischen Gegebenheiten und evtl. Veränderungen der nächs-
ten Jahrhunderte nicht.“ (#455-GR-VIG1) 

„Die Standortauswahl sollte nach rein wissenschaftlichen (z.B. hydrogeologischen) Ge-
sichtspunkten ausgewählt werden, dabei müssen aber alle Kriterien sauber geprüft und 
abgearbeitet werden. Es geht dabei nicht, dass Einzelaspekte oder Einzelwissen von Nicht-
wissenschaftlern nicht geprüft werden (Bedenken Landwirt)“ (#902-VB-VIG1) 



„Bei einem solchen Vorhaben sollten alle Meinungen berücksichtigt werden, auch von ei-
nem Landwirt, denn es sind auch nicht immer die Experten, welche die besten Lösungen 
finden, sondern die Menschen vor Ort.“ (#716-DE-VIG1) 

„es findet sich immer ein Landwirt, der etwas über Grundwasser sagt […]. Man kann nicht 
allem ewig und in aller Länge nachgehen“

„Ich denke, dass hier aufgrund der Bedenken einer einzelnen Person keine weiteren Prüfun-
gen erfolgen müssen [...]. Falls die Grundwasserbewegung und deren Einfluss tatsächlich 
nicht geprüft worden sein sollte, wäre das grob fahrlässig. Ich kann mir jedoch nicht vor-
stellen, dass ein lokal ansässiger Bauer mehr Fachwissen hat als die Institutionen, die am 
Entscheidungsprozess beteiligt waren.“ (#920-DE-VIG1) 



„Jede unabhängige/ äußere Überprüfung ist gut für die Gerechtigkeit (und für die Qualität 
der Entscheidung).“ (#482-VB-EPI) 

„Wichtig sind klare Rollen der institutionellen Akteure. Insofern: Ja, eine [staatliche Institu-
tion] muss eigenständig unterwegs sein. Sie macht Vorschläge. Überprüft wird anschlie-
ßend. Die Frage ist, wie erkennbar sein kann, ob keine intransparenten Aushandlungen, Ab-
sprachen etc. stattfinden. Wie kommen die Regelwerke für die Entsorgung der Abfälle zu-
stande? Wie wird geprüft? Gibt es Zweit- und Drittmeinungen? Wie wird mit Dissens umge-
gangen? Gibt es unabhängige Expertinnen? Etc.“ (#488-CH-EPI) 



sämtliche Unge-
wissheiten […] nach breiter Untersuchung und Diskussion ausgeräumt werden [müssen]“

weder die geologisch-techni-
schen Ungewissheiten noch die gesellschaftlich-politischen Ungewissheiten […] sich ‚eli-
minieren‘ [lassen]“ 

„Um alle geologischen Unsicherheiten an einem Standort zu beseitigen, müsste man alles 
ausgraben und betrachten. Dann ist der Standort allerdings nicht mehr da.“ (#341-VB-EPI) 

 

 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 

Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 

 



„für Dinge abrackern […], 
die anderen in den Schoß fallen“ 

„zu schaffen [macht], wenn sich jemand für Dinge abrackern müssen, die anderen 
in den Schoß fallen“

„wenn es [ihnen selbst] unverdient besser geht als anderen“
„wenn [ihnen selbst] Dingen in den Schoß fallen, 

für die andere sich abrackern müssen“

„wenn [sie sich] durch Tricks Dinge verschaffen, für die sich andere abrackern 
müssen“ 

-



-

 

 



 



 



 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 
1perfekte Vorhersagekraft (exakte Bewertung); 2hohe Vorhersagekraft (Bewertung ± 1 Kategorie) 
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1perfekte Vorhersagekraft (exakte Bewertung); 2hohe Vorhersagekraft (Bewertung ± 1 Kategorie) 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 
1perfekte Vorhersagekraft (exakte Bewertung); 2hohe Vorhersagekraft (Bewertung ± 1 Kategorie) 



 

‚cogito ergo sum‘

„This means that not only science and philosophy but also everyday thought as a whole is 
related to the solution of actual problems in concrete life praxis. Doubt becomes necessary 
only when well-established certainties no longer stand the test of reality or when subjects 
raise objections to the certainties of other subjects“ (Joas 1993: 61). 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 
1perfekte Vorhersagekraft (exakte Bewertung); 2hohe Vorhersagekraft (Bewertung ± 1 Kategorie) 



 

Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 
1perfekte Vorhersagekraft (exakte Bewertung); 2hohe Vorhersagekraft (Bewertung ± 1 Kategorie) 
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Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 
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Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 
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Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 

 







Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 
Die erste Spalte indiziert die Variablen, die zur Clusterung genutzt wurden (Clustervariablen) und 
die restlichen Variablen (nicht-clusternde Variablen), deren Ausprägungen nach der Clusterung 
ausgelesen wurden. 

 



„Endlager sollten nicht 
dort sein, wo Leben angesiedelt ist“ „Möglichst da, wo 
sich keiner gestört fühlt - auch wenn es hierzu meiner Meinung nach keinen Anlass gibt.“





 



 



„Grundsätzlich finde ich Rückholbarkeit besser, weil in ein paar Jahren oder Jahr-
zehnten oder Jahrhunderten vielleicht Möglichkeiten bestehen, den Atommüll zu nutzen, 
zu recyceln oder einfach zu eliminieren. Wenn wir dann nicht mehr drankommen, war es 
eine schlechte Entscheidung.“ „DIE TECHNOLOGIE KANN WEITERGE-
HEN; DARUM RÜCKHOLUNG BEACHTEN“

„Es ist lo-
benswert, die nachfolgende Generation nicht belasten zu wollen, aber man verhindert 
auch die Möglichkeit Fehler zu revidieren“



„Wie schwer kann es verdammt noch mal sein, eine nach technischen und wissenschaftli-
chen Erkenntnissen geeignete Lagerstätte zu finden, ohne dabei irgendwelche geografi-
schen Politikspielchen in die Entscheidung einfließen zu lassen. Herrje. Und wenn ein der-
artiger Ort denn dereinst gefunden werden sollte, dann ist auch Bauer Hinterhuber und sein 
Schafkopf-Stammtisch nicht die geeignete Instanz, um alles infrage zu stellen.“ ([sic!], 
#1087-GR-VIG1) 

 







 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Analyseergebnisse aus eigener Erhebung 



Quelle: Eigene Darstellung 



 



-



Quelle: Analyseergebnisse aus eigenen Erhebungen 
°Wenn ein Standort hier nicht auftaucht, wurde dieser von den VB-Probanden nicht ausgewählt. 



 

UNTERSCHIEDE BEI DER BEWERTUNG VON GERECHTIGKEIT.

Ø

Ø



„Rollen die Castoren etwa bald nach Bahlburg?“

(IR)RELEVANZ DES STANDORTES?

EIN ABGELEGENER STANDORT IST EIN GERECHTER STANDORT?



GERECHTIGKEIT ALS KONKRETES, KOMPLEXES NETZWERK.

GLEICHE GERECHTIGKEITSASPEKTE, UNTERSCHIEDLICHE GERECHTIGKEITSBEWERTUNGEN.



Existenzweisen

FOKUSSIERTE VERFAHRENSKORREKTUR.



GEGENSATZ ZWISCHEN BESTMÖGLICHEM UND SEHR GUT GEEIGNETEM STANDORT.

WEITRÄUMIGE KOMPENSATION FÜR TATSÄCHLICHE FINANZIELLE NACHTEILE.



UNTERSCHIEDLICHE BEGRÜNDUNGEN ZUR BERÜCKSICHTIGUNG KÜNFTIGER GENERATIONEN.

EXPERTINNEN UND EXPERTEN SOWIE LAIEN.

DIE ROLLE VON UNGEWISSEN WISSENSCHAFTLICHEN ERKENNTNISSEN.



Quelle: eigene Darstellung nach Stahlmann & Mintzlaff (2021) und Bond (2015) 



Existenzweisen

EINFLUSS VON WERTEN, SENSIBILITÄT, MOTIVATION, VERTRAUEN UND RISIKOBEREITSCHAFT.

FÜNF DISTINKTE VERSTÄNDNISSE VON GERECHTIGKEIT.



≥

nüchtern Gleichgültigen

beteiligungsorientierten Sicherheitsidealisten

technologieoptimistischen Pragmatiker

argusäugi-
gen Realisten

leidenschaftlichen 
Interessierten

VEREINBARKEIT VON GERECHTIGKEIT UND SICHERHEIT.



Existenzweisen



 

Existenzweisen

 



lediglich



Existenzweisen

„heimatlichen Normallandschaft“









Existenzweisen 
„Wer vorgibt, richtig über etwas zu sprechen, 

muss anfangen zu zittern“
Existenzweise



„Uneinigkeit über den Inhalt der Gerechtigkeit unterschätze“

nuclear waste justice
nuclear waste fairness



nuclear 
waste fairness

 







Existenzweisen 
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Existenzweisen 



Wo bin ich? Lektionen aus dem Lockdown‘

Existenzweise



Existenzweisen 

Existenzweisen



Existenzweisen

Existenzweisen

Existenzweisen 

Existenzweisen



Existenzweisen

more-than-human geographies



Existenzweise

La trahison des images‘

„Ceci n’est pas une pipe“



Existenzweisen



Existenzweisen

Existenzweisen

Existenzweisen



Existenzweisen

Existenzweisen

Quelle: eigene Darstellung 



Existenzweisen

Existenzweisen

einen



Quelle: eigene Darstellung 



richtiger

 

Existenzweisen

Existenzweisen



„Der gerechte Standortsuchprozess ist nachvollzieh-
bar.“ 



„Sortieren Sie die folgenden Werte nach deren Wichtigkeit 
in ihrem Leben“

„Bitte geben Sie 
auf der Skala an, ob Sie sich eher dadurch motivieren, ein bestimmtes Ziel zu erreichen 
oder eine bestimmte Angst zu vermeiden“



„Wie fühlen Sie sich beim Lesen dieser Vignette?“ „Bitte bewerten Sie diese 
Vignette.“









 



Existenzweisen

Existenzweisen



„Is it all about a science-informed deci-
sion?“









 

Existenzweisen 

„A map is not the territory. 
An ideal map would contain the map of the map, the map of the map…, endlessly. […] We 
may call it self-reflexiveness“

„Man kann die Wahrheit der Subjekte entdecken wollen, aber da es eine Vielzahl von We-
sen gibt, die Produzenten von Subjektivitäten sind, gibt es zwangsläufig eine Vielzahl die-
ser Wahrheiten“



 

capability approach

nuclear waste fairness



nuclear waste fairness

eine



nuclear waste fairness
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Energies

Environmental Politics

GAIA - Ecological Perspectives for Science and Society

WIREs Energy Environ.



Philosophy & Public Affairs

Journal für Politische Bildung

Journal of Human Develop-
ment

Nuclear Engineering and Design
Philosophy & Technology;

GAIA - Ecological Perspectives for Science and Society

GAIA - Ecological Perspec-
tives for Science and Society



Soziologische Revue

Rechtsphilosophie 
Zeitschrift für Grundlagen des Rechts;

Iustinianus 
Primus Law Review

Zeit-
schrift für Außen- und Sicherheitspolitik;

Annual review of psycho-
logy

Safety of Nu-
clear Waste Disposal;

GMS 
Medizinische Informatik, Biometrie und Epidemiologie

Environmental Politics
Zeitschrift für Wirtschaftsgeographie



Theoretical Inquiries in Law

Advances in Experimental Social Psychology

Online Readings in 
Psychology and Culture

Political psychology

Assessment

TATuP - Zeitschrift für Technikfolgenabschätzung in Theorie 
und Praxis;

Societies

Standort

Forschungsjournal Soziale Bewegungen Plus

Forschungsjournal Soziale Bewe-
gungen Plus

Science and Technology of Nuclear Installations



Risk Analysis

Journal of Integrative Environmental 
Sciences

Risk Analysis

American Journal of Ap-
plied Mathematics and Statistics;

Journal of 
Cleaner Production

Journal of Risk Research

Science



Nature Energy;

Nature 
Energy;

Zeitschrift für philosophische Forschung

ARSP: Archiv für Rechts- und Sozialphilosophie



Risk, Hazards & Crisis in Public Po-
licy

Planning Theory & Practice

Ethics, Policy & Environment

Energy Policy

TATuP - Zeitschrift für Technikfolgenabschätzung in Theorie und Praxis;

Forschungsjournal Soziale 
Bewegungen Plus

Radiation research

The Professional Geographer
Intergene-

rational Justice Review



Journal of Experimental Criminology;

Zeitschrift für Praktische Philosophie;

Journal of Radioanaly-
tical and Nuclear Chemistry;

Duke Environ-
mental Law & Policy Forum

methods, data, analyses

Statistics in medicine

Journal of Risk Research

Innovations: Technology, Governance, Globalization

Antipode

Journal of Social Work



GAIA - Ecological Perspectives for Science and Society

Global Environmental 
Change

Forschungsjournal Soziale Bewegungen Plus

Bunsen-Magazin

Ethics and Infor-
mation Technology;

Natur und Recht;





 







(Bewertungsskala von 0 (keine Zustimmung) bis 10 (starke Zustim-
mung))



(offene 
Frage)



Bundesamt für die Sicherheit der nuklearen Entsorgung

Bundesgesellschaft für Endalgerung

(offene Frage)

(Bewertungsskala von 0 (keine Zustimmung) bis 10 (starke Zu-
stimmung))



Die Frage 
wurde analog zu allen anderen Fragen für jeden einzelnen Standort auf einer Skala von 0 
(sehr ungeeignet) bis 10 (sehr geeignet) erhoben. Die Probanden erhielten farbige Abbil-
dungen. 



 

bitte großschreiben, z.B. Berlin  
BE

zweistellig, z.B. 15 oder 03
z.B. Maria  ma

z.B. 1995  95



Verlinkung



„Was für ein Verständnis besteht bei Ihnen vom Umgang mit hochra-
dioaktivem Abfall in Deutschland? Nehmen Sie gerne an dieser Befragung teil, um Ihre 
Meinung einfließen zu lassen!“ 





(Bitte kreuzen Sie nur 
eine Antwort an.)

(Diese An-
gabe basiert auf Ihrer persönlichen Selbsteinschätzung.)



Link zur Teilgebie-
tekarte

(  z.B. Forschungsreaktor)

(Skala 
von starker Ablehnung (1) bis starke Zustimmung (7))



(  Die Verpackungsanlage dient dazu, die hochradio-
aktiven Reststoffe aus den Transportbehältern (CASTOR) in Endlagerbehälter umzupa-
cken.)

(  Das Endlager soll über einen Zeitraum von 500 Jahren nach dem Verschluss 
wieder auffindbar sein und es soll möglich sein, ein Rückholbergwerk zu errichten, um die 
Behälter mit den hochradioaktiven Reststoffen wieder zu Bergen, Quelle BGE) 

(  Bundesgesellschaft für 
Endlagerung - Die BGE ist für die Endlagerstandortsuche verantwortlich.)



(  Die Verpa-
ckungsanlage dient dazu, die hochradioaktiven Reststoffe aus den Transportbehältern 
(CASTOR) in Endlagerbehälter umzupacken.) 

(  Bundesgesellschaft für Endlagerung 



- Die BGE ist für die Endlagerstandortsuche verantwortlich.)

(  Die Verpackungsanlage dient dazu, die hochradio-



aktiven Reststoffe aus den Transportbehältern (CASTOR) in Endlagerbehälter umzupa-
cken.)

(  Das Endlager soll über einen Zeitraum von 500 Jahren nach dem Verschluss 
wieder auffindbar sein und es soll möglich sein, ein Rückholbergwerk zu errichten, um die 
Behälter mit den hochradioaktiven Reststoffen wieder zu Bergen, Quelle BGE) 

(  Bundesgesellschaft für 
Endlagerung - Die BGE ist für die Endlagerstandortsuche verantwortlich.)



 









Die Probanden erhielten eine farbige Abbildung dieser Karte zur Platzierung. 



 
 
 

Ihre Antworten wurden gespeichert, Sie können das Browser-Fenster nun schließen. 

 



Bildrechte: Pressebild der BGE (Untertage in Schacht Konrad) 

Bildrechte: eigene Aufnahme des Kernkraftwerks in Gundremmingen (2020) 



Bildrechte: Fotos & Grafiken zum Download der NAGRA (Opalinuston) 


	VORWORT
	DANKSAGUNG
	ZUSAMMENFASSUNG
	ABSTRACT
	INHALTSVERZEICHNIS
	ABBILDUNGSVERZEICHNIS
	TABELLENVERZEICHNIS
	ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS
	1 EINLEITUNG
	1.1 AUSGANGSLAGE UND ZENTRALE FRAGESTELLUNG
	1.2 BEGRIFFLICHE VORAUSSETZUNGEN
	1.3 AUFBAU DER ARBEIT
	2 STAND UND EINORDNUNG BESTEHENDER FORSCHUNGSARBEITEN
	2.1 STAND DER FORSCHUNG: GERECHTIGKEIT UND NUKLEARE ENTSORGUNG
	2.2 GERECHTIGKEIT – THEORETISCHE ARBEITEN
	2.3 ERWEITERTER FORSCHUNGSSTAND ZU GERECHTIGKEITSDIMENSIONEN
	2.4 ZUSAMMENFASSUNG DES FORSCHUNGSSTANDES
	3 THEORETISCHER HINTERGRUND - EXISTENZWEISEN
	3.1 GRUNDLEGENDE EIGENSCHAFTEN DER EXISTENZWEISEN
	3.2 CHARAKTERISIERUNG DER EXISTENZWEISEN
	3.3 PERSPEKTIVE DIESER ARBEIT
	4 GRUNDLAGENSTUDIE: METHODIK
	5 GRUNDLAGENSTUDIE: ERGEBNISSE
	5.1 DESKRIPTIVE AUSWERTUNG DER GERECHTIGKEITSASPEKTE
	5.2 BIVARIATE AUSWERTUNG
	5.3 MULTIVARIATE AUSWERTUNG
	5.4 ZUSAMMENFASSUNG DER GRUNDLAGENSTUDIE
	6 VERTIEFUNGSSTUDIE: METHODIK
	7 VERTIEFUNGSSTUDIE: ERGEBNISSE
	7.1 GERECHTIGKEITSWAHRNEHMUNG DER VIGNETTEN
	7.2 GERECHTIGKEITSDIMENSIONEN
	7.3 EINFLUSS AUF GERECHTIGKEITSWAHRNEHMUNG
	7.4 GERECHTIGKEITSVERSTÄNDNISSE IM GRUPPEN- UND CLUSTERVERGLEICH
	7.5 KONGRUENZ DER GERECHTIGKEITSWAHRNEHMUNG
	7.6 ZUSAMMENFASSUNG DER VERTIEFUNGSSTUDIE
	8 DISKUSSION
	8.1 EINORDNUNG DER FORSCHUNGSERGEBNISSE
	8.2 EINORDNUNG IN DIE EXISTENZWEISEN
	8.3 REFLEXION DER METHODIK UND FORSCHERROLLE
	9 BEANTWORTUNG DER FORSCHUNGSFRAGEN
	10 KONKLUSION: DIE LANDKARTE DER GERECHTIGKEIT
	LITERATURVERZEICHNIS
	ANHANG



